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EVANGELISCHE
KIRCHENGEMEINDE SÜSSEN

80 Jahre Missionskreis
1929 - 2009
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m 9. April 1929 trafen sich zum
ersten Mal zwei Süßener Damen zum
Handarbeiten für die Mission. Dies
war der Beginn des Missionskreises,
der bis heute besteht und nach dem
Posaunenchor der zweitälteste Ge-
meindekreis der evangelischen Kir-
chengemeinde Süßens ist.

n einem Heft mit Ledereinband wurde
jede Zusammenkunft handschriftlich,
zum Teil auch in der steilen Deutschen
Schrift, dokumentiert.
Auf der ersten Seite finden sich wie
eine Präambel zwei alttestamentliche
Prophetenworte:

‚Und es werden die Übrigen aus
Jakob sein unter den vielen
Völkern wie ein Tau vom Herrn
und wie die Tröpflein aufs Gras,
das auf niemand harrt, noch auf
Menschen wartet.’ (Micha 5,6)
‚Es soll nicht durch Heer oder
Kraft, sondern durch meine Gunst
geschehen, spricht der Herr
Zebaoth.’ (Sacharija 4,6)

Wir erfahren, dass sich die missions-
interessierten Frauen meist in zwei-
wöchigem Rhythmus trafen.
Bis Oktober 1929 werden die Teil-
nehmerinnen namentlich genannt.
Frau Woerner, Frl. L. Jüngling, Frau
Mundorff und Frau Euting waren die
Ersten.

des Alters der meisten Teilnehmerinnen
ist der Missionskreis lebendig. Ange-
regte Gespräche und anregende
Themen prägen die monatlichen
Zusammenkünfte. Frau will wissen,
was sich in Kirche, Gemeinde und
Welt tut. Nach der Andacht und den
Geburtstagsglückwünschen ist Zeit
zum Kaffeetrinken mit Brezeln und
Hefezopf. Dann folgt das Thema, das
den Blick weitet über den Süßener
Kirchturm hinaus auf die weltweite
Christenheit. Nach zwei Stunden wird
mit dem Segen geschlossen. Einmal im
Jahr findet ein Ausflug statt und im
Dezember der Adventsmissionskreis.

Protokoll der Zusammenkunft
vom 9. Juli 1929Missionskreisausflug 2005 nach Ellwangen   Foto: privat

Neue Mitglieder sind herzlich will-
kommen!

Im Gottesdienst am 11. Oktober,
um 9:30 Uhr in der Ulrichskirche
feiern wir das 80jährige Jubiläum.
Feiern Sie mit?!

A. K. Ehmann,Pfarrer
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m Laufe des Sommers kamen u. a.
dazu: Frau Sick, Frau Schurr, Frau Beh,
Frau Grau, Frau Keyl, Frau Kayser,
Schwester Marie, Frau Stahl, Frau
Schwemmle, … Bei fast allen
Missionskreiszusammentreffen wird die
Teilnehmerzahl angegeben und neu
Hinzukommende namentlich genannt.
Beim fünfjährigen Jubiläum des
Missionskreises waren 22 Teilnehme-
rinnen. Die Treffen fanden wohl in
Privathäusern statt, dann ab Juli 1929
im ‚Lokal des Christlichen Vereins
Junger Männer’. Im Winter war es
dem Missionskreis gestattet, das Kon-
ferenzzimmer des neuen Schulhauses
zu benützen.

ft kamen Missionare, die auf
Heimaturlaub waren, zu Besuch. Sie
berichteten aus ihrer Arbeit. Es waren
wohl vor allem Missionare der Basler
und Herrnhuter Mission, die im west-
afrikanischen Kamerun, auf der indo-
nesischen Insel Sumatra und in Lab-
rador/Kanada tätig waren. So ent-
standen Kontakte, die dann durch
Briefwechsel aufrecht erhalten wurden.
Diese Briefe wurden im Missionskreis
vorgelesen, ebenso wie Berichte aus
Missionszeitschriften.
Aber auch ganze Bücher wurden
abschnittsweise vorgelesen, so z. B.
‚Zwischen Wasser und Urwald’ von
Albert Schweitzer. Man machte Aus-
flüge gerade auch zu Missionsfesten
und organisierte Bazare zugunsten der
Mission.
Unterstützt wurden einzelne Missionare
und vor allem die schon genannten

Basler und Herrnhuter Missionsgesell-
schaften und kleinere Missionswerke.
Empfänger waren aber auch der
Süßener Bürgermeister zugunsten der
Arbeitslosen, die eigene Kirchenge-
meinde und die Treffener Diakoniean-
stalt in Kärnten/Österreich.

ur ganz am Rande findet sich ein
Eintrag, der eine Rückschau auf die
politische Lage zulässt. Beim Missions-
kreis am 18. März 1936 weist ein
Missionar Fritz darauf hin, wie viel De-
visen durch die Mission nach Deutsch-
land kämen, offenbar ein Hinweis,
dass die NS-Machthaber die Mission
behinderten. Und man kann nur spe-
kulieren, dass der Missionskreis aus
politischen Gründen nach dem
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9. November 1938 nicht mehr zusam-
men kommen konnte. Mit diesem
Datum enden die Aufzeichnungen.

ach dem Zweiten Weltkrieg wurde
der Missionskreis wieder aktiv. Wer ihn
angestoßen hat, wer die Teilnehmer-
innen waren, wo man zusammenkam
– wir wissen es nicht. Die Zeitzeugin-
nen sind nicht mehr unter uns und
Unterlagen gibt es keine. Anzunehmen
ist, dass es Pfarrer Pfleiderer war, der
die Missionskreisfrauen wieder zusam-
menrief. In Folge waren es dann die
Pfarrer Sturm, Dreher und Fauser,
welche die Missionskreisstunden
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gestalteten, wohl oft auch mit Gästen.
s wurde und wird reichlich gegeben

und Missionsbazare und -tage wurden
veranstaltet. So erbrachte der Bazar
am 14. November 1981 über 6.000
DM. Diese wurden der Basler Mission
für die Frauenarbeit in Kamerun und
für die Gefangenenhilfe in Korea
überwiesen. Bazare gibt es keine mehr.
Aber Opfer und Spenden kamen und
kommen direkt Projekten zugute in
Asien (Indien, Indonesien, Korea) und
Südamerika (Peru). Auch werden
Missionsgesellschaften und Partner-
kirchen (Russland, Ungarn) unterstützt.

o ist deutlich, dass die jeweilige
Kassenwartin eine verantwortliche
Aufgabe inne hatte und hat. Viele
Jahre hatte diese Aufgabe Frau Erika
Rudolph, die langjährige Mesnerin und
Hausmeisterin, inne. Ihr folgte Frau
Elise Fetzer nach, die um 1970 zum
Missionskreis stieß und diese Aufgabe
jetzt zusammen mit Frau Elisabeth Frey
wahrnimmt. Frau Fetzer war es auch,
die in Zeiten der Pfarramtsvakatur den
Missionskreis leitete und dem Mis-
sionskreis zusammen mit dem zu-
ständigen Pfarrer Kontinuität gab.
Diese Aufgabe hat sie altershalber an
Frau Lore Morgenschweiß abgegeben.
Frau Fetzer verdanken wir auch, dass
es seit Juni 1991 wieder Aufzeichnun-
gen, geschrieben am Computer, gibt.

Jahre Missionskreis Süßen! Die
meisten der Teilnehmerinnen waren
am 9. April 1929 schon geboren, dem
Beginn des Missionskreises. Aber trotz
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Aufzeichnung vom Verkauf vom
9. November 1930

Abrechnung nach dem Verkauf
vom November 1930


